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Der Antisemitismus in Österreich-Ungarn

Bedeutung, da die Bekenner des Judentums, aller Proselytenmacherei
abhold, von der ihnen durch das neue Gesetz zuerkannten Freiheit der
Propaganda ihrer Religion unter den Andersgläubigen praktisch kei¬
nen Gebrauch machten. Größer war die praktische Bedeutung des
Gesetzes für die durch jüdisch-christliche Mischehen begründeten Fa¬
milien, deren Mitglieder nunmehr die Freiheit der Religionswahl be¬
saßen und nicht mehr gezwungen waren, sich wider Willen und fiktiv
zum Christentum zu bekennen. Dadurch ward freilich lediglich der
religiösen, nicht aber der nationalen Assimilation ein Riegel vorge¬
schoben, die in denselben liberalen Kreisen, auf deren Initiative hin
das Gesetz über die Gleichheit der Konfessionen zustande gekommen
war, nach wie vor als obligatorisch galt. Für die Idee der nationalen
Gleichheit war man eben damals noch nicht reif.

§11. Das innere Leben und die Literatur
Ebenso wie in dieser Epoche für die innerjüdischen LebensVerhält¬

nisse in Deutschland die Eintönigkeit charakteristisch war, zeichnete
sich das innere Leben der in sich differenzierten Judenheit Österreich-
Ungarns durch Vielfältigkeit und Reichtum an Kontrasten aus. Dem
für Deutschland maßgebenden jüdischen Kulturtypus kam die Juden¬
heit Wiens sowie Deutsch-Österreichs überhaupt, zum Teil auch die
von Böhmen und Mähren am nächsten, wohingegen die jüdischen
Massen Galiziens und Ungarns, was ihre geistige Kultur anlangt,
einen Typus von ausgesprochener Eigenart repräsentierten.

InWien sowie in dem die Reichshauptstadt umschließenden deutsch¬
sprachigen Gebiet war der Kampf zwischen der alten und neuen Kul¬
tur bereits abgeflaut, und so zog in die dortigen jüdischen Gemeinden
eine drückende Stille ein, wie sie für die von ihren jüngeren Spröß-
lingen verlassenen Familien bezeichnend ist. Die jüngere Generation
war eben in den Bann der nationalen Kultur ihrer deutschen Umwelt
geraten und viele Vertreter der jüdischen Jugend standen nicht an,
soweit ihnen Abstammung und Religion im Wege waren, sich dem
nationalen oder religiösen Marranentum zu verschreiben 1). In dem

1 ) Nicht anders als in Deutschland (oben, $ 6) waren die Juden auch in Öster¬
reich unter den akademisch Gebildeten viel stärker vertreten als es ihrem prozen¬
tualen Anteil an der gesamten Landesbevölkerung entsprochen hätte: obwohl sie
durchschnittlich weniger als fünf Prozent der Bevölkerung Cisleithaniens ausmach¬
ten, stellten sie i5—20 Prozent der Besucher der Mittel- und Hochschulen, d. h.,
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